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  England ü 
Vonbon, 22. Juli. (Reuter.] Unterhaus. Der 

Kriebensvertrag wurbe in allen Leſungen, nach⸗ 
hem die iriſchen Nattonaliſten als Proteſt gegen⸗ 

Uber der Haltung der Regierung in der irilchen 
Frags eine Abſtimmung verlangt batten, mit 169 
regen 4 Stimmen angenommen. Die den enaliſch⸗ 
franzöſtſchen Vertrag betreffende Vorlage wurde in 
fäutlichen Leſungen einſtimmia angenommen. 

Die Parlamente der beiden ſtärkſten Gegner im 
Itkrien baben bisher dem Friedensvertrag ihre 
ſtimmung gegeben. Auffallend bei der Abitim⸗ 

im eugliſchen Unterbaus iſt bie geringe Zabl 
Abgeordneten. Nun baben noch die Volksver⸗ 

etungen von Frankreich, Italien, Japan und 
Auneriba mn fprechen. In Frankreich und Japan 
Wird els cher Wiberipruch gegen den Ge⸗ 
waltfriedensvertrag kaum zu erwarten ſein. Viel⸗ 
jeicht daß er in Italien und Amerika Oppoſition 

   

  

tdet. Aber auch dort nur, weil im 
Friedensvertraa den ümpertakiſtiſchen 
Beſtrebungen dieſer Liüinder nicht 
voll Rechnung getragen iſt. Italien bat nicht die 
gange Adriaküſte erhalten und im ehemaligen 
deutſchen Kiautſchau ſiüt zu Amerikas aroßem Ver⸗ 
ö5ruß der Bundesgenoſſe Japan. England aber hat 
durch den Krieg ſeine Weltmachtſtellung nur ge⸗ 
Kärkt. Daher ſtimmte auch ſeine Volksvertretung 
Lem Friedensvertrag faſt einſtimmig zu. Aus der 
Varlamentsſttzung berichtet der „Dailv News“ noch 
folgende Einzelheiten: 

Die geſtrige Beratung im engliſchen Parlament 
war ſehr zahm. Die Hauptredner enthielten ſich 
einer entſchleb⸗nen Kritik. Der einzige Zweifel, 
den Maclean m Namen der unabbängigen Libe⸗ 
ralen zum Ausdruck brachte, bezog ſich auf den pol⸗ 
ütſchen Korridor. Robert Cecil billigte als Ganzes 
den Friedensvertrag, erhob jedoch ernſtliche Be⸗ 
denken gegen bie Regelungen betreffend den polni⸗ 
ichen Korribor, das Saartal, die 15tährige Be⸗ 
ſetzung der rechtsrheiniſchen Brückenköpfe und die 
ichtfeſtſetznna der von Deutſchland zu zahlenden 

Entſchäbigungsſumme. Cecil ſagte über den Völ⸗ 
kerbund: Der Bund könne nur glücken, wenn er 
Her genaue Auffaſſung über die internationalen 

iebungen brächte. Die Oeffentlichkeit ſolle das 
Weſen des Wolkerhundeß; ausmachen, und die 
große Waffe, auf die man ſich verlaſſe, ſei die 
öffentliche Metnung. Devlin forderte den Premier⸗ 
miniſter auf, die Regelung der iriſchen Frage in 
Eie Hand zu nehmen. Die Antwort Lloyd Georges 
Saraul fiel kübl und trocken aus. 

Der „Welt“⸗Proteſtſtreil. 
Auch die Tetzten Meldungen beſtätigen, was wir 

bereits ansgeführt haben. Dort, wo der Proteſt⸗ 
ktreik am meiſten angebracht war. iſt er am kläg⸗ 
lichſten verlaufen. In England und Frankreich 
wurde ter Streik von den Arbciterorganiſationen 
ſchon in der vorigen Woche abgelehnt. Aber ſelbſt 
in TFialien, deßßſen Arbeiterſchaft die Anregung zur 
Proteſtaktion gegeben hatte, hat die Bewegung nur 
ein geringes Echo gefunden. 

Rom. 22. Juli. (W. T. B.] In ganz Italien 
herrſchte am Montaa vollkommene Ruhe. Die 
großen Städte batten Flaggenſchmuck augelegt 
zum Zeichen des Proteſtes gegen den Streik⸗ 
verſuch Die Arbeit wurde überall wieder auf⸗ 
genommen. In einigen wenigen Städten fanden 
Berfammlungen itatt. Das wenia zahlreiche 
Publikunt ſeßßte ſich zum arötzten Teil ans Neu⸗ 
gierigen znſammen. In Rom wurde ein Mee⸗ 
üina abgehalten. Es hatten ſich jedoch nur we⸗ 
nige hundert Perſonen eingefunden. Turati er⸗ 
Eärie in einer Rebe. iu der er auf die Haltung 
gewifer franzöſiſcher und italieniſcher Arbeiter⸗ 
örganiſationen auſpielte, daß die wahre Inter⸗ 
nationole noch nicht aelchaffen ſei. 
Nur in Deutſchland und Oeſterreich wurde in 

terbßerem Umfange geſtreikt. In letzterem Lande 
teſtierte die Arbeiterſchaft nuch tatſächlich gegen 
Gewaltfrieden der Entente. Für unſere ſtrei⸗ 

keuben Mnabhängigen und Kommuniſten war der 
Revteſttag aber nur eine willkommene Gelegen⸗ 

iit. um gegen die eigne Volksregierung zu beßen. 

die Gewaltspolttiker der Entente dachten diele 
Sroteſtierenden“ kaum. 

Anders iſt die Lage in Oeſterreich. Dieſes ſteht 
vor dem Abichluß eines Friedens, der dem Deutſch⸗ 
land auferlegren Gewaltfrieden völlia aleicht. Dort 
wurde der Sinn des Proteſtſtreiks auch nicht ins 

  

  

pöllige Gegenteil umgekebrt wie bei uus. O rau 
Liegen jolgende Meldungen vor: 

Wien, 21. Juli. Wien Hand heute im Zei⸗ 
chen des Generalſtreiks. Mit Ausnahme der 

Däckerläden und Lebenswittelgerchäfte, die in 
den erſten Morgenſtunden offeuhieiten. waren 
alle Geichäfte, Gaſt⸗ und Kaffeehenier ſowie 

Kaufläden Aerchee geſchlofſen. Auch der Ver⸗ 
kehr der Straßenbahnen war vollkomwen ein⸗ 

  

geſtellt. Die von der ſozialbemykratiſchen und] 

  

kommuniſtiſchen J. vurmittaa im Junern 
und in ben Arbeiierbehirken Deranſtalteten Ver⸗ 

jammlangen und Straßeuumzüge nahmen einen 
vol omren =mͤigen Verlanf. 

(Wiener Korxeſp.⸗ 
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Bizebürgermeiſter Rappolbi eine Proteſtrede ge⸗ 
nen den Gewaltfrieben bielt. 940 igs Meran 
unnd Krient kam es an einem dgttündigen Pros 
teſtltreil gegen den Gewaltfrieden. 3 
Nordtirol wirrde Wearbeliet nent 

Streilbewegung in Eugland 
Die Weltrevolution macht ſich auch in den En⸗ 

tenteländern bemerkbar. Allerdings nicht in dem 
Sinne unſerer Kommuniſten und Unabbängigen, 
bie von einer Diktatur des Proletariats der ganzen 
Welt träumen. Solche aſtatiſche Politik lehnt der 
gelunde Sinn der dortigen Arbeiterſchaft ab. Aber 
das letzige England iſt nicht mehr das England vor 
dem Kriege. Auch Englands Arbeiterſchaft, die bis⸗ 
her am konſervativſten war, iſt erwacht. Große pro⸗ 
letariſche Bewegungen durchzittern zurzeit das 
Wirtſchaftstlebens Englands. In den Induſtrie⸗ 

  

und Kohlengebieten ſind die Arbetiter in den Streit⸗ 
getreten. 

In „Daily News“ wird ausgefübrt, daß ein 
einflußreicher Vertreter der Minenarbetter die 
Streiklage als äußerſt ernſt bezeichnete. Die Regie⸗ 
runa habe 5000 Heizer der Marine nach den Werk⸗ 
ſtätten von Horkſbire geſandt. Der Streik übt be⸗ 
raits einen außcrordentlich großen Cünfluß auf 
die andere Induſtrte aus. In Leeds 3. B. liegen 
verſchiedbene Fabriken infolge des Koblenmangels 
ſtill. Ueber 8000 Arbeiter ſind ohne Beſchäftigung. 
Falls vor Ende diefer Woche keine Steinkoblen 
herankommen, würden zahlreiche Betriebe, die un⸗ 
geführ 35 000 Mann beſchäftigen, zum Stillſtand 
verurteilt werden. In Sheffield dürfte der große 
Kohlenmangel bald einen vollſtändigen Stillſtand 
der Betriebe zur Folge baben. 

Ueber bie Ansdehnung der engliſchen Stretes 
wird in ber „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Infolge Koblen⸗ 
mangels durch die Streiks in Norkſhire ſchließen 
in Leeds ſchon einige Maſchinenfabriken. 8000 bis 
10 000 Maſchinenarbeiter ſind dadurch arbeitslos. 
Falls Ende der Woche keine Kohlen kommen, fürch⸗ 
tet man, daß in der Maſchineninduſtrie von Leeds 
ungefähr 35 000 Mann ohne Arbett ſein werden. 

Wir wiſſen ganz genau, daß dieſe Streikwelle 
keine politiſche Beweguna bedeutet. Und bei der 
ganzen Veranlagung der engliſchen Arbeiterſchaft 
iſt es auch völlig ausgeſchloſſen, daß dort jemals 
eine Diktatur des Proletariats nach den Anſchan⸗ 
ungen unſerer Unabhängigen errichtet wird. Wohl 
aber wird die enaliſche Arbeiterſchaft ſich mehr und 
wehr vom Bürgertum freimachen und ſozialdbemo⸗ 
kratiſch fühlen und denken lernen. Und bat die 
engliſche Sozialdemokratie erſt einmal die Stärke 
und die Macht⸗ der deutſchen Sozialdemokratie er⸗ 
reicht, dann bedeutet das eine wichtige Etappe im 
Verlauf der Weltrevolution. 

Lehrer und Schulkompromiß 
Bon der „Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokrati⸗ 

ſcher Lehrer und Lehrerinnen“ wird uns geſchrie 
ben: Der „B. brachte in der Sonnabend⸗ 

  

Borwärts“ 
ausgabe eine Notiz über die Stellungnahme des 
„Berbandes ſozialdempkratiſcher Lehrer undLehrer⸗ 
innen“ zum Schulkompromißt. Dieſer „Ver⸗ 
band“ hat nicht das Recht, im Namen der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Lebrerſchaft zu 
ſprechen, ihm gebören nehen einem Teile partei⸗ 
genöſſiſcher Lehrer im weſentlichen Mitglieder 
der U. S. P. und der Kommuniſtiſchen 
Partei an. Wir wiſſen nicht. wie die „Ent⸗ 
ſchlieung“ des Verbandes zuſtandegekommen iſt: 
man kann ſich bei dieſer Zuſammenfesung der Mit⸗ 
gliedſchaft jedenfalls nicht wundern, wenn in dieſer 
Weiſe gegen die Politik der Partei Stelluna ge⸗ 
nommen wird. Es iſt aber wohl anzunehmen, daß 
der Verband ſich in derſelben entſchiede⸗ſſe 
nen Weiſße an den Parteivorſtand der U. 

P. gewandt hat und ihm nächdrücklichſt ſrine 
bittere Enttäuſchung darüber zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat, daß durch die politiſche Un⸗ 
fruchtbarkeit der U. S. P. kein belieres 
Kompromiß zuſtandegekommen iſt. 

Die „Arbeitsgemeinſchaft Doialbemerratiſcher 
Lehrer und 
fene Organiſation unſerer parteigenöß 
rer, hat al der Frage des Schulkompromifte. 
keine Stellung nehmen können. Man kann aber 
ſchon jest ſagen, daß ſie bei aller Entſchiedenbeit 
politiſcher Notwendigkeiten beiſer zu würdigen 
und tiefer zu erfaſſen wiſſen wird, als dies in der 
voxliegenden Entſchlirßung aofchieht. Insbeſondere 
wird ſie anerk⸗nnen, daß das Komvromis einen 
wichtigen Schritt auf dem Wege zur welt⸗ 
lichen Schule bedeutet und nicht etwa die Preis⸗ 
gabe dieſer „wichtigſten Kulturfurderung des Er⸗ 
furter Pryarumms 

Münchens Irrfinnstage. 
der Münchener Rätereppdlik, 

rav Paulukum, der zu 2˙5 Fäahren 
Feſtung verurteilt murde, warf nene grelle Schlag⸗ 

en Zuſtände, die während der 
Literatenrepublik. berrſch⸗ 

      

    

      

  

   

   

iert den —— 
der Stimme entbalten und die gonze Geſchichte für 
ausgeſproche nen Blösfinn erklärt babe, 
Er habe aber ſchließlich mitgemacht in der Abſicht, 
„mit dem In den⸗, Rufſen⸗ und Frauen⸗ 
regiment aufzuräumen“. Im weiteren ſchilderte 
Paulukum noch bie Leiden, die er als Miniſter 
burchzumachen gehabt hätte: Nicht ſelten ſeien 
Kommuniſten mit Handgranaten und Re⸗ 
volvern bet ihm erſchienen, um ihm mit Gewalt 
irgendwelche Maßnahmen abäutrotzen. Als Beweis 
für die Verrücktheit der ganzen Rätegeſchichte ver⸗ 
las er einen Vrief, den der damaliac Volks⸗ 
kommiſſar für das Auswärtigc, Dr. 
Lip p, an ſhn Kerichtet hat und der tatſächlich einen 
Gipfelpunkt des Blödſinns darſtellt; er lautet: 

„Mein lieber Amtsbruder! Ich babe an 
Württemberg und die Schweiz den Kriea er⸗ 
klärt, weil dieſe Hunde nicht die 60 Lokomotiven 
mir ſofort leihweiſe überlaſſen baben. Ich bin 
ficher, daß wirx ſiegen. Anßerdem werde ich 
den Segen des Papſtes, mit dem ich gut bekannt 
bin, für dieſen Sien erflehen.“ ů‚ 
Der Krieg der unabhängtgen Räterepublik 

Bayern gegen Württemberg und die Schweiz mit 
erbetenem päpſtlichen Waffenſegen — mir ſind be⸗ 
gierig darauf, ob noch eine verruücktere Kpiſode der 
Revolution an den Tag kommt. Die U. S. P. D. 
mag ſich darauf berufen, daß Dr. Livpp ein Ver⸗ 
rückter. iſt, aber ſte iſt es ia geweſen, die dieſen 
Verrückten auf einen Miniſterpoſten ge⸗ 
ſtehlt hat. 

Mordprozeß Neuring. 
Unter großent Andrang des Publikums began⸗ 

nen Montag vormittag vor dem Dresdener 
Schwurgericht die Verhandlungen in denr Prozeß 
gegen die Mörder des ſächſiſchen Kriegsniniſters 
Neuring. 

Bekanntlich war während der Revolttion der 
bisherige ſöchſiſche Kriegsminiſter. Edler v. Pla⸗ 
nitz, von Feinem Amt zurückgetreten und durch 
den Mehrhettsſozialiſten Reuring erſetzt worden. 
Neuring erfreute ſich bei ſeinen Parteigendiſen und 
auch bei der Bürgerichaft garobßer Sympathien. 

Unter der Anklage des Morbes ſteben Schloſſer 

  

die Friedrich⸗Anguſt⸗Brüike geldllervt. ihn über 
das Geläuder in die Elbe geworfen und dann auf 
ihn geſchoſſen haben. Die Staatsanwaltſchaft hat 
einige vierzta Zeungen und drot Sachver⸗ 
frändige geladen. 

—— 

„Schlagt ſie tot!“ 
den Leuten, die ſich ketzt ein Geſchäft daraus 

nachen, bei den Entente⸗Regierungen die deutſche 
republikaniſche Negierung auf das inkamfte zu ver⸗ 
dächtigen, daß ſie nicht ehrlich fricdliebend ſet, ge⸗ 
hört in erſter Linie Maximilian Harden, der 
erausgeber der „Zukunft“. Wenn man ihßn jetzt 
ört, ſo iſt Harben der einzige Verfechter wirkkich 

ehrlicher woährens es Geſinnung. Wie diefer 
„Pazifiſt“ während des Krieges 715 fhter bat, 
davon eine Probe. Am 8. Auguſt 1014 ſchrieb Herr; 
Harden: 

Meine Kraft Pebenae — Recht.. Jeder 
Richter wäre heſangen, feden milſſen wir 
ablehnen Wören pir Kuoreiſer, nicht An⸗ 
gegriffene, tauſendſache Kräntung bliebe, 
hundertfach brennender Schimpf uns zu 

rächen .. Siegen wollen wir. Siegen müſſen 
wir. „Dieſer Krieg ſit gezecht, henn er nützt 
meinem Volk und nährt meines Landes macht!“ 
bämmert in alle Herzen dieſen Satz des Cecil 

Khrbes, klebt ihn, der hundert Weißbücher auf⸗ 
miegt, an alle auern... Darunker ſoll man 
ſchreiben: „Die Horde will uns ans Leben, ein 
Phantaſiegebilde brüſtet ſich in dem Wahn, die 
Enkel der Kohorten⸗Beſieger vernichten zu 
können! Daßs Schwert heraus! . Schlagt ſie 
tot! Das Weltgericht fraat Euch nach den 
Gründen nicht!“ ... Keine Rechtfertiguns 
Wir ſteher nicht, ſtellen uns nicht vor Euro ten. 
Gericht. Nuch 44 Labren vird noch umſtrltten, 
wer den Krieg von 1870 verſchuldet, gewollt, be⸗ 
gonnen hat. Einerlei. Wichtig iſt nur, daß 
Rieſen und Knirpfe wiſſen, wer ihn gewonnen 
bat Wir ſind im Krieg. Infanterie, Ar⸗ 
killerie, Kavallerie. die ſind unſere Rechts⸗ 
beweiſe!l .. Wir miüſſen ſiegen tvarn wird 
uns niemals recht. Zu den Waffen! — — — 

Vor kurzem hat der Bibliothekar Dr Triebri ch 
Timme eine Sammlung an, den Hardenſchen 

    

Otto Almer, Hochbautechniker WilloſKriegsartikeln veröifentlicht, die ſich genau auf 
Schreiber, der Schloſſer Guſtav Tbamm, derſelben Linie bewegen und die wüſteſten Be⸗ 
die Bierverleger Rudolf Merkel und Rud. 
Bartſſch, Bäckerciarbeiter Max Becker. Tiſch⸗ 
ler Heinrich Heyneman, Bäcker Geora 

Gottlöher und Dekoratiousmaler Emil 
Pietſch. Von dieſen 9 Perfonen; behauptet die 

Anklage, welche Oberſtaatsanwalt Dr. Selle 
Neurina anf   vertritt, daß ſie den Kriegsminiſter 

ſchimplungn der Ge⸗ er enthalten. Timme hat 
auch konſtatterr. Saß den in der von ihm heraus⸗ 
gegebenen Sctraimt zutner während des Krieges 
geſchriebenen Artikel die kaum noch zu über⸗ 
birtende Jalichrunaf begangen hat, alle dieſe Stellen 
einfach weg zulafſfen. — Harden iſt nicht der 
einzige ſeiner Art. 

  

    

  

Das neue Deutſchland. 
     r„Humanité“ vom 3. Jutt veröffeutlicht 
fäſſiſche Sozialiſtenführer Grumbach einen 

ſehr beachtenswerten Artikel über die völlige Um⸗ 
wandlung und Neugeſtaltung Deutſchlands durch 
die Revolntion vom 9. November. Er laurrt in 
leinen weſentlichſten Stellen: 

Auf dem letzten Kongreß dor kransöſiſchen 1ozia⸗ 
hißtiſchen Partei habe ich der Friedenskonterenz den 

BVorwurf gemacht, daß ſie der deutſchen Revolution 

nicht geuügend Rechnuna trage. Ich will nicht 
gerade fagen, daß man in dieie Revolution ein 

blindes Vertrauen ſetzen, daß man ſo niele unver⸗ 
geßliche Dinge vergeſſen, die Möglichkeit neuen 
Umſchwunges nicht in Betracht ziehen ſollie. Ich 
will nur ſagen, daß man nicht nüchtern, nicht geretht 

genug die unbeſtreitbaren, durch die Revpolution 
geſchaffenen Tatſachen abgewogen baz. Man ſchrieb 
zu oft: „Ewig das gleiche Deutſchland“ Die ſo 
ichreiben., können hundert Ar nente vorbringen, 

die ſtichhaltig ſcheinen. daß gemiſſe Handlungen der 

neuen Machihaber Deutſchlands bereits im monar⸗ 
chiſchen Deut du gekannt beiens Das ich wahr. 

Nichtsdeſtowe wage ich die Behauptuns, WS 
das Deutſchland von heute eine tiejg 
ſchiedenheit von dem Deutſchland vou 
Selbſt wenn morgen die Rea 

Lie Hände bekäme, 

    

   

  

    
     

     

  

   

  

               
   

      
   
   

    

    

    

e, Tradition 
lute Maugel 

Eine revolutionä 
Endlich! Der 

kommen. 0 
ſchaffen. dieler 

  

Tradition war vor dem Kriege das 
Kraft der preußiſchen Reaktion. 

— 
D 

vevaluttonären Akte der Marine un⸗ 
werden unvergeſien b „ ebenſo D 

Kämpfe den Straßen lins und Mü 
Hundert- Aſende Arbeiter⸗ und Bürgerhirnen 
werden gegent ig von Gedankengängen auſge⸗ 
wühlt, die in Wahrheit eine intellektnelle 
moraliſche. Revolution besründen. jelbſt wenn noch 

ſo viele Einzekheiten an Vergangenbeit erinnern 

mögen. Man fragt oit. ob die augenblicklichenſn 

Führer Deutſchlands anfrichtiae Republikaner ſind. 
Die Frage iß begre ich, da die Republikaner vor 

Sri f 
in Deutſchland nicht gerade zaßlreich 

Kriegez vor der 

  

ändert. 
des Hr⸗      

   
    

    

  

  

       
      

  

Niedertiage fi 
das Bedürfnis, ihren Repuslikanismus kräf 

unterſtreichen. Aber ſagt nicht Aulard in ſeiner 
politiſchen Geſchichte der Fransöſiſchen Renolution, 

n, und während des     

         ten. Paulukum embn erklärte, daß er ſich bei der 
Abſtimmnna fiber die Ansrurfung der Räterenublit 

daß es im Fahre 1789 im Augenblick des Zu⸗ 
ſammentretens der Generalſtaoten auch in Frank⸗   

    

    

      

   
    
    

   
ſchens.e 

und 

      
   
   

   

      

    

   
   

   
    

  

reich keine republikaniſche Partei gad. 
jenigen, die zwar 1789 ſchon tuüt waren, d 
aber noch dic Lebenden beherrſchte — die 
quien, Voltaire, Argonſen, Holbach, Helve 
Rouſſcau —, ui daran gedacht 
Monarchie dur— ie Republik zu erſe 

beau und und aubere a dam 
ne QSonarchihten zeigten. Die den⸗ 

volution iſt noch nicht ganz 8 Monate alt—. 

dicſen 8 Monaten haben ſich ſehr niele Din 
Fatracgen, die ich als furchtbar auſehe, wen 
das Deutſchland denke, wie ich vor 1914 0 
habe. Eine ſolche Behauptung 
üpruch evicheinen mit denen der Zes 
abhängigen Sozialdempkraten. 
Die Rolle der Unabhäugigen iſt 
ein Deutichland zunk eren, das noch mweit davon 

entfernt iſt, dem zu entſprechen, was ſie aus ihm 

machen wollen. Aber nichtsdeitoweniger iſt dieſes 

Deutſchland von beute ohne Kaiſer, ohne Könige, 

mit dem demokrati lrocht der Welt, mit 
dem ſtrikteſten parlamenta 
ſozialdemokratiſchen i 

ozidliſten, ver 
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   viſchb, Braunſchw. 

land mit — Aürb, 

  

nnoch in 
ntichland, 

     

  

   

  

„ſſelbſt wenn gewiſfe Uebe 
uheit es üchmal vergeſſe 

land befindet nach der Ann⸗ 
in ienem and des Chaos . 

Beginn jeder neue dnung ſteht. ſeit 

November hat ſich die Reaktion der Wiederüber⸗ 

nahme der Macht jo nahe geglaubt. als nach der 

Aunahme des Fei dic ſie alis Verrat auszu⸗ 

beuten ſuchl. Kreiſe erwarteten Mi 

kärpuiſche revolutionären Clemente 
auch di 8 

  

   

  

       
Unterr 

aber die 
ichlafen. mie 

ach Kahren 
2 und nach Mvie 
Mag auch die 

nicht, daß ſie trir 
unter der Arbeiterklaſſe 

unter ihren Führern — Eünnter dieſen Trinvb 

     

        

   

     



  

       

    

   

  

—Tangkauträge vor. 

  — 
  

Arbeiterrt 
n. 

iöeüten Ba 
te Bemübu, Wikd nicht aetade dazn beitregen, 

Bernſteinz. bbels. 
iu Büebeibes 

nt zu beßümtigen. 
Ainen Ulern aber nU 
eiuen Wcen⸗ man 

chen, dis anderen, hablreſcheren, möchten gern 
ih dein ebemalinen Stand der Dingt retten, was 
ee reer edes Veivdieligkeit, 

kug üüuer des alten Kabinetie die demolratl⸗ 
Rinſſter Gotheim und Dernbura gehgen die 

nwiriſchaft zes ſostalhrmokratiicden Miniſters 
jEel an ben Taa geleat baben. 
'an ſoricht von Neuwablen ſur die National⸗ 

tſammilng, fobald der Berfaffungsentwurk cnd⸗ 
tkin augenommen iſt. Nach dem ſoslaldemotratt, 
m Miniſter Preuß itt es der Mebrbeitslosialiſt 

Miulſter des Iunern die Debatten 
ie geicbliche Rolle der Arbetterräte 

n. Es iſt wahrſcheinlich, daß 

Lieſer age Deutſchlanb lich an die, Ar⸗ 
machen wird und daß bie Monascchiſten keine 

ſicht mehr auf Gelingen ſhrer Pläne baben. 

ſelche audd immer die Umgeſtaltung jein mögen, 
men ſein inneres Gebände noch unterworfen 

werden wird, wir ſteben etnem neuen Dentſchland 

f Der internationale Sogialtémus tiit in 

minder tiei. 

r Sinte an der Veſtigung deß revoluttonären⸗ 
emokratiſchen uaß loötaliſtiſchen Deutſchland inter ⸗ 

  

ü Nationalverſammlung. 
Weimer. 22. Juli. 

Prüſtbent Fehrenbach eröftnet die Sisung um 
Ä0 Ubr. Die zweite Beratung des Verfaffunas⸗ 

Ghüheberm, wird mit dem Artikel 18 (territoriale 
lieberung des Reichs) fortgeletzt. Hierau liegt ein 

omikantraa ntrum „ Sozialbrmokraten ⸗ 
kraten ſnwie eine arbtzere Anzabl Abände⸗ 

In Verbinbuna mit Artitel 18 
te Artiker 83—64 (Stimmrecht und Ber⸗ 

Tretung der Länder im Reichtrat) beraten, 
Abg. Colvaan (Soa): Die Vorichriften über 
zeisänderungen obne Zafttrmung der un⸗ 

Mittelbar beteilloten Länder ſollen erk awei Jabre 
Aach Berkündung der Relchvverkaſſung in Kraft 
treten. Dieſe Sperrkriſt tit in der Hauptſache im 

lick auf dte Berdültniſſe im Weſten unſeres 

nd Eennelen ir ünmeas vas abr Ger. er ürſtellen an mmen, daß alle Ber⸗ 
Röetnland Fater ber emia ſind in ber Kuf⸗ 

Eeiung baß ſetzt irgenbwelcht Loslölnnas-Ervert⸗ 
knm nland nicht vorgenemmen werden 

n. Spahn (Seutr.): Die Beweguna nach 
Eärbigkeit des Kbeinlandes in da. Die Rbein⸗ 
Lwerben ſich nnanslöslich mit dem Relche 

Perbunben fühlen, weun ſie in tom eine Stelluna 
Leißangslt die ibrer volttiſchen und kulturellen 

Abe, Nalt entioricht. 
Abg. 

AAtvmiffrrüng Hrenßens in dieſer Zett würden wir 
gans beſonders ſchädlich und unbeilvoll halten. 
bin Segner Ler rbeiniſchen Republik. Ich 

Alaube, daß es ſich bei der Selbſtändiskeitsbewe⸗ 
Grunde um echtes kerniges beutiches Na⸗ 

Len in. banbelt, Las nur irzeceleitct wor⸗ 

Uba. Dr. Philtrr (Di-nat.]: Wir werden alle 
rüfte in Vewesnna letzen, um dle Teiluna Preu⸗ 
ſens zu verbindern, denn die Zertrümmeruna 

Prentzens iſt das leste Kriegsziel des Feindes. 
225 Prruben daßbe gerade die Sozialberrokratte 

  

ſe Exiſtenzberechtigung. Morden lnach 
Preußen, und Sie morden ſich jelbß. 

Vrendiſcher Mintiſter Seine: Preußen weit 
kernt vor ledem preubiichen Partiknlarismuz. 

tßen it nict abgeneigt, im Intereße ber Ver⸗ 

einbeitlichung auch prenbiiche Gebietsteile herza⸗ 
Daß es verbandelt darüber Hereirs mit dem 

einnat Hambura und dem tbüringiſcen Stant. 
Eber es iß notwendig, das olche Dinge nicht aus 
der Stimmung aus der Strrändernna und cus den 

  

     

   

      

   
  

  

Schrerzen einer Zeit berausgeſchoben, Die, ſagen 
Wir es mal chen, nich in ieder Bezirhuena 

Löllig zurechnangskäbig ik. Desdalb legt die 
reußiſche Recierung aue beienderen Berr auf die 

errfrit, 

        

In wuri 2 den können wir überlesen, vb mir 

aa eine LEe üna der Staaten derantzeten 

  

n 
Collen. E;i gibt im Augenblick noch Probleme at 
Sug, dir Kuferer Harren. Sir 
Eflen unt r berneßt 

— 

„ Die Teundtenhes des vewen Wtinigere 
er gegen er 

ie ung der proltetat eils⸗ 
br rlichen Vaper ſind 

Mier ſind 
mäſfe den antttapiteliht⸗ 

werthehendſte Konzelſionen 

  

Derneue Hriedensver 
Oem Eüberreilchten rtebensvertrag laa etn Me⸗ 

morandum bet, Die geünberten oder neu bingu. 
grkommenen Artliel nach Nummern aufzäblt und 
darauf auftnerklam macb, dah die vorgenommenen 
Aenderungen zum Teil auf ſtungemäße An⸗ 
wendung der Deultſchland gnaceſtan⸗ 
denen Modifltkattonen beruhen, zum Teil 
den Elnweubungen der öſterreichtſchen Delegation 
Rechnung tragen, ſoweit lie bisber von der Kon⸗ 
ferenz als berechtigt anertann) wurden. Elne 
zweitt Beilage des an Sahhr u Guber uas 

u iee 
and Ungarn zu verhinbern, bid ber Bertrag zwilchen 
Ungarn und den alliierien und aflosilerlen Ner 
Kiernntes abselchloſſen ſein wirs. 
In den tacchn5 beſtimmungen des vorge⸗ 
legten Vertrages bleiben die Beſtimmungen des 
früheren Entwurſp beaualich ber 

Grenzen Tirols ohne jede Berändernng 

aufrecht, jo daß alſo Südtirol bis zun Brenner 
ltalieniſch werden ſol. In Kärnten wird eine 

Abſtimmunbszone geichaffen, die im weſentlichen 
das ganze Klagenfurter Becken umfaßt. Dieſes 
Gebiet wird in swei Teile getetlt. Ur jeden 
Teil wird cine Apniumu ngskommifſton geblldet. 
der anher Vertretern der Großmächte im füdlichen 
ein Süͤdſflawe, im nördlichen ein Deutſ Sſterreicher 

angehörtn. Zundchſt wird innerbald breter Mo⸗ 
nate E Inkraftfreten des Vertrages im füd⸗ 
lien Teil abgeſtimmt. Fällt die Abſtimmung 
zugunſten Deutſchoſterreichs aus. ſo fällt auch 
der nördliche Teil odne weiteres und 
ohne bdefondere Abhimmung an 

Deutſchöſterreich. Entſcheidet ſich das ſüd⸗ 
liche Gebiet für Südilawen, ſo wird drei Wochen 
kvüter im MNordgebiet die Abſtimmung vollsogen. 
In Stelermark wurde den Einwendungen der 

deutſchößterreichichen Delegation nich! Rechnung 
greiragen. Hier ind die Greuzen gegenüder dem 

Bertraa vom 2. Juni unverändert aeblieben. 

Deutſch⸗KBekangarn wird zum sroßen Teil 
Deniſchsfterreich äugelyrochen. 

1O daß Oedenburg und der Neuſiebler See an 
Deutſchofrerreich koymmen. Die Grenden gegen die 

Tſchecho-Slowakei ſind inlofern leicht ge⸗ 
ändert, daß die Grenze nicht am rechten Marchuſer, 

londern mitten im Fluſſe verläuft, io daß Deutich⸗ 
öſterreich die SchHiffahrt ermöalicht wird. 

Ans Bariler Blättern. 

Gerlallles. X. Jull. Die Abendblätter geben 
Ansgüge aus drm Friedensvertragsentwurt fülr 

Oeſterreich wieder, von dem größere Teile bercits 

bekannt geworden ſind. Leſterreich dartf 
eine Armee von 30000 Mann Frei⸗ 
willtge unterhalten und mutz ſich wie Deutſch⸗ 
lend grundſätzlich für alle aus de⸗ ů 

ſtandenen Verkuſte und Schäden verantwortlich er⸗ 
klären. Die Wiedergurmachunsskomiſ⸗ 

(Dem.]: Etne Zertrümmerung vdert 

Schulden bezablen ſollen. Da ſollen wir uns nicht 
die Arbeit noch dadurch erichweren, daß wir bas, 

was da iſt und was brauchbar it, nämlich den Av⸗ 
varat des preußiſchen Staates wit ſeiner Bermal⸗ 
tungsorganiſatipn und den Nännern. die an ſeiner 

Spise ſteben, über den Haufen werjen. 

Heiüſcher Juſtismiiniter 2. Brentars volemi⸗ 

ßert aegen den Abg. Dr. Pbilipv und wird i⸗tieblich 
durch lebbafßte Schlußrufe aus allen Teilen des 

Hauies unterbrochen. 

  

   

    

muß in dem Reich aufgehen. Dann müßen aber 

auch die öddeutſchen Siacten 

Ein Schlußantras Zentrur⸗ 
Demoekrettn wird mit geringer 
nonmen. 
runa der Korpromihantraa zu Arxrikel 18 in 
namentlicher Abttimmund mit 159 gegen 71 Stim⸗ 
zen bii 16 Stimmenibeltungen angenommen. Ar⸗ 

tikel 62 und 51 werden in de 22 
D. 

  

   
Mehrbeit ange⸗ 
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trag für deutſch⸗Oeſterreich. 
Beltbelbene Kenberunten zusnuuſten Per Dentlehen. 

ich Sutzeſſtonsſtaaten und Oeſterre 

Abs. Dr. Haaſe (II. Sez.]- Der Kemoromiß nächſten 15 Jahren Mitali ili 
„ ů K. — 8 — u alieder der Familie von 

weicht einer klaren Enz na aus, Dreußen g ren. die 1918 in Deutſchland regiert ba⸗ 

Nach Annahme einer geringen Aende⸗fs 

Sichnsiunuug im 

von ſedt unter faſt gleichen Hedingungen 
entſchland die 

Eutſchäbiaunosſumme feſt; ie Kommiſſion 

reichiſchen Angelrgenheiten beſchä 

verkteten Ameriba, Enclanb. Drankreich. 

Griechenband, Puen. Rumänlen, 
vier Seſleren 85 
pier erſteren Mächte erne 
mit zwei Stimmen. die 
Jahr einen gemeinſamen 

kriegsſchuld Heſterreichs-Ungarn, 

anberen Müchte 
Lesterien. Vie 

ortragen. 
Unteil, den jeder Stagt an bieſer Schuld 

feſigseſetzt. An der Krtegeſchuld nedmen 
Sukzeiſtonsſtaoten nur 
1500 Millſonen Goldfranken teir, 
entfallt die Hälfte auk Tſchecho⸗Slowakien. 
andere Hälfte wird gemeinlam von Polen, 

alten Banknoten jtaaten kommen ſerver für die 
außerdem auf, die auf ihrem Gebtet zirkulteren, 

müßen ſie die probulliden Domänen bes ebemalt⸗ 
gen öſterreichiſch⸗ungariſchen Staates und der 
— die aufk ihren Gebieten liegen, zurück⸗ 
kaufen. 

DTemps“ betont, daß die Anforberungen, die 

an Deſterreich geſtellt werden, ſo große find, daß 

leine Pallansaanlapigleit Har zutage trete. Die 
alltierten und afſositerten Regierungen müßten alio 

einen Plan für eine Reorganiſation aufſtellen und 

die Kontrolle des geſamten wirtſchaftlichen und 

itnanziellen Lebens in Oeſterreich übernehmen. 

Deutſch⸗Leſterreichs künſtige Wehrmacht. 

überreichten Bertrag verpflichten Deutſch⸗Oeſterreich 

zur Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht und 
zur Bilduna eines Berufsheeres auf Grund frei⸗ 
williger Berpflichtung mit dem Höchſtſtand von 
8000 Maun etuſchließlich Offistere und Devots. 

Innerhalb dieſes Höchſtſtandes wird eine gewiſſe 
Freilbeit in der Organiſation zugeſtanden, indem 

nicht die Zabl und Art der böberen Eingeiſtellten, 
ſondern nur deren Zujammenſetzung vorgeſchrie⸗ 

ben werde. Die Höchſtzabl der Offiziere wird mit 
1500, die der Unteroffiziere mit 2000 Mann feſt⸗ 
geleöt. Die Dieuſtgeit ſoll wenigſtens 20 Jabre 
kür Offistere und 12 Fahre für Unterofftotere be⸗ 
tragen. Die Herabſetzung der deutſch⸗öſterreichtiſchen 

Streitkräfte foll binnen drei Monaten nach Unter⸗ 

galb diefer Friſt ſoll auch alles überflüſſiae Krieas⸗ 
material apgeliefert ſein. Im einzelnen euthalten 
die militäriſcher Beſtimmungen ähnliche Etin⸗ 

tIran igen wie der Deutſchland auferlegte Ver⸗ 

mentliche Abſtimmung über den ſoztaldemokrati⸗ 
ſchen Antraa, die Aufhebuna der privaten Regale 
und Mutun ͤchte verlangt, ſtatt. Der Antrag 
wird mit 132 gegen 113 Stimmen angenommen. 
Dub Sitzung wird abgebrochen. Weiterberatuna 

4 Ubr 
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Nachmittaasſibung. 
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sisuna um 

1» Uhr 20 wieder. Artikel 164 beſtinmt, datz in den 

    

ben, nicht zum Aeichsmäſidenten gewählt werden 

können. Ein Autrag der Deutſchnationalen und 
ein weiterer der deutſchen Volksvartei will die Be⸗ 
iti ärreichen, ein nnabhängiger Antrag will, 

ieder ſoicher Kamilien, die in Deutſch⸗ 
baden, überbaupt nicht zum Reichsprä⸗ 

ewählt werden können. Nach einer De⸗ 
L die Abgeordneten Groeber (Str.), 

  

  

   

   

     

  

            

   
        

  

   

           

  

   

  

und Seeger (U. Sos.) für die B 
rechen, wird der Aatraa der Un⸗ 

123 gegen 117 Stimmen auge⸗ 
L 16 und 168 [Uebernahme der 
aphenverwaltung, der Staats⸗ 

   

Soslalbemokratem bei E Serhandtemn 
die fämilichen Uebernahmebedingungen durch deiz 
Staatsgerichtsbof entſcheiden laſſen. ü 

aubichun iſt es au, banten, 
wie kür hungen ein naber Termin kür die Uebernabme an 

5¹⁵ ſües 1. Mai 198 zu zablendedas Reich erglelt ſt. 

ſetzt eine Unterbommiffton ein. Gltlel meahr ind Aut Autse 00 des Abe. Auches Anirag angenommen. 

reich, Stallen.tiker 165 auch auf die Seczei 
der frrblſch⸗kroa⸗deutſchnattonaler 

kaät ung, -Tichecho⸗-Slomakten. Die feiſtung rechtüwirkfam auch in her Weiſe erfvigen 
2 le einen Delegtertenkaun, 

wörd von ailen Kenderungen angenomemen. Auf 
boben büunt) bOrten — mheichen uuf Ke Srlez, 

ung der Orten un⸗ renze auf die 
wird, wird von der Wiedergutmuchungs kommiſſion zetten der nbet 

die werden folle, angenommen. Artikel 172 beſtimmt, 
bis zum Betraa vonhaß bis zum Zufammentritt bes erſten Reichstaas 

biervonſdie Natlonalverfammlung als Rei 
Ru- Pabdebte r Keichspräftdent bis zar endghtl. 

mänien und Sitdſlawien getragen. Die Sukzeſſions⸗ bleibt. 0 

alieder der Natlonalverſammluna unz des Reichs. 
präſidenten und ihre Aufgabe unbeſchränkt ver. 

längern will, iſt lelbſtverſtändlich. 

Die militäriſchen Beſtimmungen in dem ſoebenf 

veichnung des Vertrages durchgefübrt ſein. Inuer⸗ 1 

   

  

    
        

Prenß: Bem Berfallnngg. Reichskommiſſar Dr. 
i t8 Daß in den Berhrdd 

Die Urtikel 167 und 1030 werden mit der Aende 

Abs. Koch⸗Kaffel (Dem] wird r. 
in erſtreckt, Ein 

Antrag, woburch eine Eides. 

Daß der Schwörende unter öů een 
Vor⸗ reliaibſen Eibesformel erklärtt „Ich äwöre“ wird 
'or⸗augenommen. Artite: 170 wird mit unwelentlichen 

Antram Dr. Haall 

Fahre 1914 bie 1919 nicht angewendet 

mtag gilt, und 

cines Nacbfolgers Neichspräſident 

Abg. Dr. v. Delbrück (Dt.⸗nat.) Nach dem 

Wortlaut des Arkikels iſt das Mandat der Mit⸗ 

längert. Wir können dem Artikel nicht zuſtimmen. 

Reichskommiſſar Dr. Preuß: Es wäre leßt dem 

Reichsintereſſe ſchädlich- wenn wir einen feſten, 
ſtarren Termin ſetzen, den wir wachber nicht inne⸗ 

halten lönnen. Daß die Nationalverſammuna und 
jede Partei ohne Ausnabme ihr Mandat nicht ver⸗ 

Im Vauſe einer längeren Debatte verlangt. Aba. 

Dr. Cohn (11. Soa.) die Wahl des erſten Reichs⸗ 
tags ſpäteſtens zum 81. Dezember. 
Abda. Loebe (Soß.J⸗ Wir ſind Gegner der Deſt⸗ 
jetzung eines Datums, weil wir dadurch die 
bſtruktionsbeſtrehlungen, die win 

chon bei ben Stausfrödsreichen feita 
ttellen können, ausſichtsereich unter⸗ 
ituügzen würden. (Bewegung.) 

Nach längerer Debatte bringen ſchlietzlich die 
Unabbängigen einen Antrag ein, daß der erſte 
Reichstag am 18. Januar 1920 gewählt lein muß. 

Abg. Braum (Soß.): Die Erfabrungen im 
Steuerausſchuß berechtigen uns zu der Auffaſſung, 

daßs gegen die Belisſteuer doch ob⸗ 
ſtruiert werden loll. Wenn dort die Bera⸗ 

tungen ſo weitergehen, wird das Deutſche Reich 

bankerott aeben, ebe der neue Reichstag da iit. 
Der Antrag der Unabhängtgen wird gegen die 

Stimmen der Unabbüngigen und ber Deutſchnatio⸗ 

nalen abgelehnt. Artikel 172 wird in der Ausſchuß⸗ 

faſſung angenommen, ebenſo der Schlußartikel 
73. 

Präſident Fehreubach ſpricht dem gelamten Aus⸗ 
ſchliß und dem Hauſe den herzlichen Dank aus und 
ſchließt mit tem Wunich: Die Reden etwas kürzer. 
die Teilnehmerzabl etwas ſtärker. In einer ſo 

wichtigen Frage, wie die Berfaſſung, muß das Not⸗ 
wendigſte geſagt werden, und ich boffe, daß in der 
dritten Lefung lehr wichtige und kurze Reden ge⸗ 
halten werten, aber in einem reich beſetzten Hauſe. 

(Lebhafter Beifall) Nächſte Sitzung Miltwoch vor⸗ 
miktag 10 Uhr. Entgegennabme einer Erklärnna 

der Reichs regierung. 

Politiſches. 
Das Schulkompromiß. 

Auf Einladung des preußiſchen Kultusminißters 

traten die Vertreter der Unterrichtsverwaltungen 
verſchiedener deutſcher Einzelſtaaten in Berlin 3 

mmen, um zu der Lage Stellung zu nehmen, die 

für die Schulverwaltungen durch die am Freitas 

in der zweiten Leſung erkolgte Annahme des Schul⸗· 

kompromiſſes durch die Nationalverſammlung ge⸗ 

ichaffen worden iſt. Die Beratung beſchränkte ſich 
auf die ſchul⸗ und verwaltungstechniſche Seite der 

Sache. Es berrſchte volle Uebereinſtimmuns 

darüber, daß für die Einzelſtaaten die praktiſche 

Durchführung des Schulkompromiſfes die denkbar 

größten Schwierigkeiten ergeben müßte. Für 

Einzelſtaaten wäre ſie geradedn ein Ding der Un⸗ 

möglichkeit. Es wurde beſchloſſen, ſich in letzter 

Siunde noch mit einer bringenden Vorſtellung an 
die Reichsregieruna zu wenden und zu verlangen, 

dat die Schulartikel⸗Grundrechte vor ihrer end⸗ 

gültigen Verabſchiedung einer gründlichen ſchr E 

  

   

nt- 

und verwaltungstechniſchen Durchprüſung unter 
Zuziehung der einzelſtaatlichen Verwalrunger 

Unterzogen werden. 

    

  

   

  

   
    
       

  

   

    

       

    

   

  

   

  

       

  

     

      

Noman von Emilt Zols 

(Fortfesuna! 

Wahren Sie vangiam? erpiabl e⸗ 
der S= E ſehr .    

  
  

Kues ungeaächtet, in welchem er 

brach das Gedenl mit ernen⸗ 

Broti- 
rmelte⸗ Herr Heunebeau swlichen 

un beichimpften wegen ſeiner 
ihn einen Dickwanſti 

uichmutziges Schwein 
n Magen verdarb, während 
ſtarb. Die Seiber hatten 

nun gabſes einen Sturm von 
en den bratenden Faſan und ae⸗ 

fetter Ge ihnen den 
Ha, di ichm 

e ſchon mit Chba⸗ 
ihnen die Därme vlaotzen 

  

     

  

     
Sarum konnie 

uns üe mit 
rigehen würde. 

die Di— 
Tarum, wer fe vor 

Arde alles bingcgeben Haben: 
An Dos nen Luxus, 

K. wenn er nur 2. 
die ihm gebor 

gend 15. 

    

   

  

einen leeren 
rEErpien zuiam 

Xu erſchürttern und 
mwürde dies ſein 

er leben zu 
iren und 

traten Herra Kennebæau Cränen in die Augen und 
rannen beiß über ſeine Wangen. Die Straße las 

   

    
   

    

   

    

   

Er hatte zu eßen nad ſtöhnte bennoch uuter 
einem ewisen Leid. Sein zerſtörtes Eheleben, ſein 
ganzes verwüſtetes Leben: es ſtieg ihm wie ein 

Todesröcheln in der Kehle empor. Wenn man Brot 

batte, ſo war damit noch nicht alles erreicht. Mer 

war der Tölpeti, der das irdiſche Glück in der Lel⸗ 
lung des Reichtums ſuchte? Dieſe Hoblköpie von 

Revolutienären konnten die Geſellſchaft umſtürzen 
und eine neue aufbauen, ſie werden der Menſchbein 
keine neue Freude bieten, ihr kein einziges Weß 
nehmen können, indem ſie jedem ſeinen Brotan⸗ 
ieil beſchneidben. Ja, ſie würden das Unglück der 

Erde nur ausbreiten, daß ſchließlich ſelbit die 

Hunde verzweifelt heulen würden, weil man ſie 
aus der ruhigen Zufriedenbeit der Inſtinkte je“ 
riſſen und zur Schmerzenshöhe der unbefriediaten 
Leibenſchaften gehoben hat. Nein, das einzia⸗ 
Glück iit, nichts zu ſein: oder, wenn man ſchon etwas 

iſt, der Baum zu ſein, der Stein zu ſein, noch weni 
ger: das Sandkorn, das nicht bluten kann nuter 
dem Tritte der Menſchen. 

Und in dieſer Verbitterung wegen ſeines Leides   
ichon in Dunkel gehüllt, als die Steine gegaen die 
Stirnwand des Hauies zu fliegen degannen. Obne 
Zorn gegen dieie Hungrigen und nur durch dies 
Preunende Wunde ſeines Herzens wütend gemacht, 
ünör er fort unter Tränen zu ſtammeln: 

„Dieſe Tröpfe! dieſe Tröpfe!“ 
Doch der Schrei der leeren Böuche beberruete 

alles: ein Heheul erbob üch mit Sturmesgewal. 

adles hinwegfegend: 
Brot! Brot! Bryt!“ 

VũI. 
Ernüchtert durch die Manulſchellen Katberines 

war Etienne an der Spitze der Kameraden ge⸗ 
blieben. Doch während er ſie mit beiſerer Stimme 
befebligte und anf Montſon warf, machte ſich in 
ſeinem Innern eine andere Stimme vernehmbar⸗ 
die Stimme der Vernunft, die erſtaunt kregte, 
warum all das geſchehe? Er hatte nichts von al 
dem wollen; wie konute es geſſcheben, daß er, dei 
zu dem Zwecke nach Jeau-Bart gesogen wa⸗ 

i Miess len, zu handeln und ein Ung! 
n, von Gewalttat zu Gewalitat ichr. 

den Tag mit der Belagerung des Dirgttionshauies 

      
  

    

   

  

  

  
  beſchlos? Wortfebuna olat!



   

  
  

  

9. . Sünt 
  — — ——⅛7„''——— 

Lokales. 
Aie Arbeiterſchaft im Freiſtaat. 

, Genoſſe Krüger malte geſtern im Steppuhn⸗ 
Lokal in Schidlis in einer aut beſuchten 

entlichen Vexlammlung das. Zukunktsbild der 
Danziger Urbeiterſchaft in erſchreckend trüben Far⸗ 
hen. Seine Ausführungen bdie den Vorzug arößter 
Wahricheinlichkeit haben, follken u. a. dle aeneral⸗ 
ſtreikluſtigen Unabhängigen ein wenig zum Nach⸗ 
Henken anregen. Nach einleitenden Worten über 
die Beſtimmungen des Friedensvertraars beban⸗ 
delte Redner in ausfübrlicher Weiſe die Ernab⸗ 
zungsverhäteniſſe im Freiſtadegebtet. Wenn dit 
Eerarorobuktion die noiwendigſten Lebensmitter 
ſür Menſch und Bieß nicht bervorzubringen ver⸗ 
üHan. lo harf aus tieſen: Grunde allein ein ügel⸗ 
leler Freihandel dennych nicht einſetzen. Wir wer⸗ 
den eingeßend an prüſen baben, welche Stoſſe in 
erſter Sinte zur Erbaltong von Leben und Geſund⸗ 
Laſt der Berölkerung und Wiederbelebung der In⸗ 
uſtrie notwenbig ſind. Wenn agrariſche Kreiſe 

nrit einem Scbleichwucher nach Polen drohen, 1o 
Boltbeevof, dieſes recht deutlich den Geiſt unſerer 

lksvenoßgen. 
Schwer wird die Induſtrie zu tämpfen baben. 

Pugliich-amertkaniſche Konſortien werden den 
Erciltant als Angelpunkt ihrer Futereſſenſphäre 
Kach Oſteurona und Aſten betrachten. Hierdurch 
wüchſt die Gefabr der Ueberſchwemmung mit Fer⸗ 
fugedldees ganz erbeblich. Trosdem wird der 
keiebliche Konkurrenzkampt aufgenommen werden 

Ii Sichernna der foslalen Einrich ſostalen tungen wird 
ctur der Hauptaufgaben ſein. Ob der Freiſtaat 
ohne Buſchuſſe die Erwerbslofenunterſtltzung wird 
durchfülhren können, iſt mebr als zweifelhaft. Bis⸗ 
ber zahlt bas Reich dehn Zwölftel der geſamten 
Unterſtützung. Der Krieasfürforce werden wir 
unſfere belondere Aufmerkfamkeit zuwenden müjjen. 
Zur Unterſtützuna ilt die deutſche Republi mora⸗ 
liſch ver Aner 

er mer gehbt dann auf die Aufaaben im 
Verfaſſungsausſchutz ein und beleuchtet das „arbei⸗ 

freundliche“ Verhalten der bürgerlichen Parteien 
gebübrenber Weiſe. Vis jetzt können wir ſagen, 
ßes gelungen iſt, die Erfolge des 9. November 

mnige te wibwet Gen. Krüger auch dem 
Krttonsangſchuß und wirft die Frage auf, ob die 
Sater dieſes Ausſchuſſes alauben, chriſtliche unv 
Steſch⸗Dunckerſche Arbeiter gegen ibre eigenen Ab⸗ 
Leorbneten in Stellung führen zu köunen. Wenn 
705 gewiſſer Seite dies den Arbeitern geſagt wird, 
änen. wir es als elende Spiegelſechterei be⸗ 

35 Mit etnem Appell, bei Len Wablen alles bie Sozialdemokratie einzufetzen, ſchloß Medner 
ng, wer et Belfall ſeine Ausführungen. 

ber Diskulſion mußzten ſelbſt die unaß⸗ 
Eangigen Sprechet bie Richtigkeit der Ausfübrun⸗ 
gden des Gen, Brliger beſtätigen. Ste verfuchten 
ahr ‚ören Aktlonsausſchuß zu retten und volemi⸗ 
ſierten gegen Noske und Scheidemann. (Zu tiefe⸗ 
ren Betrachtungen gebt ihnen kas geiſtige Ver⸗ 
„ögen aß. D. R.) Die Gen. Piotrowski und 
Spill fertigten unter lebhaftem Beifall der Ver⸗ 
— die unabbängigen Redner ab. 

einem Schlußwort geißelte der Refereni 
das Berhalten der U. S. P. am 21. Juli. Eiſiges 

ſeigen war in ihren Reihen zu verſpüren, als 
ibuen die Artwort des Zentralvorſtandes der U. 
E. P. an den unabhängigen Vereln in München 
por Augen geführt wurde. Die Arbeiterſchaft wird 
ihr Urteil über die nnabhängite Volitir fällen und es b lauten: Schuldia, ohne mildernde Um⸗ 

Freimachung von Arbeitsſtellen. 
Diie Verordnunn des Danziger Demobil⸗ 
vrachungsausſchuſſes vom 2. Mat d. Ss. Uber Frei⸗ 
ppachung von Arbeitsſtellen ſcheint bereit ſtark in 
Bergeſſenbeit geraten zu ſein. Es wird daber er⸗ 
neut darauf hingewieſen, daß alle Arbeitskräfte 
entlaſſen werden müſſen, die nicht auf Erwerb an⸗ 
gewieſen ſind und auch bei Kriegsausbruch keinen 
auß Erwerb gerichteten Beruf hatten. Ferner ſind 
land- und fortſtwirtſchoftliche Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen und Bergarbeiter, die jetzt in anderen Be⸗ 
rufen tätig ſind, zu bentlaſſen. Auch Perſonen, die 
bei Kriegsausbruch als Geſinde berufsmäßig tätig 
waren, müſſen entlaſſen werden, ſoweit ſie jetzt in 
anderen Berufen beſchäftigt werden. Vor allem hat 
aber die Entlaſſung aller Arbeitskräfte zu erfol⸗ 
gen, dir erſt während des Krieges zugewandert 
nd, ausgenoutmen bie, welche bereits vor dem 31. 

Mära 1019 bier einen gememnſamen Hausttand mit 

  

  

  

    

   

  

   
   

  

Frer, Hamiiie cchrthn, Schwerbeſchäbiate u Demehiltars Veltere Ausnuhpnentetbet von ken Demebitmachungganaſchuß mer in gan,⸗ve⸗ londeren Bällen genehmigt, Natllrlich bärſen Ver⸗ 
fonen, bie nach den vorſtebenden Beſtimmungen ent⸗ laſſen werden mätzten auch nicht. neu eingeſtellt werben. .—- Die Verordnung veslebt ſich auf Arbeit⸗ 
webener jeder Art, aui r wie auf Frauen. 
gluch für die Beſchäfttgung von faufmänniſchem 
Perfonal, von Gaftwirbſchaftsnebilfen und Muſi⸗ 
kern iſt ſie maßgebend. Zuwiderbandlungen werden erbeblich beſtraft. ů 

die wirtſchaſtliche Vot ver Beamien der 
libiügen (ſ,meinde Danzigs. 

Die ilibiſchen Beamten bezleben beute noch 
Friedensgebalt, dazu eine Teuerungszulage von 
20 Prozent des feſten Gehalts, mit welctber Summe 
unter den beutigen Verhältniſſen auszutommen 
eine Kunſt it, die ihnen der doch aus reichen Glau⸗ 
bensgendſſen beſtehende Vorſtand erſt vormachen 
müßte. Kinderzulagen und einmalige Entſchul⸗ 
dungszulagen werben nicht gezablt. Kein Wunder, 
wenn die Beamten in Scbulden geraten ſind, und 
wie wir erfahren baben, aus dieſer Notlage ber⸗ 
aus Klaviere und Möbel verkaufen oder verpfün⸗ 
den mußten. In einer Verſammluna, zur Be⸗ 
ſprechung der Verbeſſerung ihrer Lage iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, den Borſtand um einc allgemeine 
Auſb ſſerung zu bitten unb Teuerungszulagen 
nach den ſtaatlichen Sätzen zu gewähren. Dies Ge⸗ 
luch ſoll abgeſchlagen worden ſein: vielmebr ſoll 
jeder einzelne Beamte den Nachweis leiner wirt⸗ 
ſchaktlichen Notlage erbringen, dann erſt ſoll das 
einzelne Geſuch mit dem bekannten „Wohlwollen“ 
bebandelt werden. Uns ſcheint dieſer Nachwelz 
überflüſſig zu fein, denn die geringe Höhe der Ge⸗ 
bälter ſpricht bereits für ſich. Der Vorſtand ſcheint 
noch nicht begriffen zu baben, daß Beamte nicht zu 
betteln brauchen und daß man mit einer derartigen 
Abfertiguna eine ſolche Angelegenbeit nicht er⸗ 
ledigt. Wir werden ein weiteres Geſuch der indi⸗ 
ichen Beamten in dieſer Sache abwarten und fber 
den Ausgana derſelben berichten, auch über die 
Bebandluna noch manches zu ſagen haben, die ber 
Vorſitzende der jlidiſchen Gemeinde den Beamten 
zuteil werden läßt. 

Ein nener Polizeibräfident! 
Die Stelle des Danziger Polizeipräſidenten ſoll 

neu beletzt werden. Unter den Mewerbern hat 
Genoſe Krüngel die beſten Ausſichten für die 
Wabl. Er iſt in bieſer Angelegenbeit bereits am 
Sonnabend zur Regterung gerufen worden. Seine 
Beſtätiouna iſt in Kürze Xu erwarten, 

  

  

„ Der Verfaſfungsausſchuß wird ſeine 
Sitzuna am Montag, den 28. Juli, abbalten. 

nober die Ränmuna der Garniſonen des Oſtens 
ſind allerlei völlig unzutreffende Gerüchte im 
Gange, die vlelfach Beunruhigungen in den be⸗ 
troffenen Kreiſen »erurfachen. 

Tatfächlich ſind aber überhaupt bis ketzt keint 

nächſte 

  

Termine feſtgeleat worden. Die deutſchen Utär⸗ 
behörden haben Intereße daran, daß muüg    

und Uebergabe ordnungsgemäß und ohne Unruhen 
erfolgen, damit weder deutſche noch volniſche Eln⸗ 
wohner von Weſtpreußen geſchädiat werden. 

Die Räumunn erfolgt abſchnittsweiſe, ſie ve⸗ 
ginnt in den Gegenden von Lautenburg und Thorn. 
Sie muß in Uebereinſtimmung mit den abzutre⸗ 
tenden Gebieten des 2. und Abſtimmungsgebieten 
des 20. Armeekorps erfolgen. 

Ueber dieſe Frage haben in letzter Zeit Vor⸗ 
beſprechungen ſtattgefunden. Zu Beunruhigungen 
iſt kein Grund vorbanden. 

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, ebem. 
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen hat in einer 
Berſammlung, die am Dienstag im Werftſpeiſe⸗ 
hauſe ſtattfand, die Neuwahl des Vorſtandes vor⸗ 
genommen und organiſatoriſche Fragen beſprechen, 
eh mit der Freiſtaatbildung im Zuſammenhana 
ſteben. 

Im alten, Spendhans, das bekanntlich unfere 
Volkswachtdruckerei vom 1. Anguſt an beberbergen 
wird, läßt der Magiſtrat Wohnräume herrichten, 
um der Wohnungsnot zu ſteuern. Es werden in 
den vorderen Gebäuden 16 Wohnungen jertia⸗ 
Reſtellt. 

Frauenverſammlung. Am Donnerstag, abends 
7 Uör, treffen ſich alle Frauen zum Vortragsabend 
im Sinaſgale ber Petriſchnle. Ter Rebner, Gr⸗ 
noſſe Frünael, wird üÜber den Aufbau ber ſozia⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaft reden. 
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ſſes Lerſeren, iie S een e tegeben. Bie on ein Orgat bsnöſela⸗“ Jabaftie, Deiili, Kunß and Wißer⸗ 
watt lein, ů 

‚ Vülr die Butterhündler. 
Ms. Die Butterbändler werden barauf aufmerk⸗ 

ſam ckemacht, daß (ie Lie kte die bevorſtehende Aus⸗ 
gaße von amerlkanſſchem Lunſtſpeiſefelt benimmien 
von C.nu5 am u dor Mieltt 24. Juli, in der Zeit 

r. von der Töpfer⸗ 
baſſe 8s, abbolen laßen müßen.a leiiimi. r 

Brotauſſtrich 
(Marmelade und Honig) kommt in nächſter Wocht 
zuer Vertellunn. Die Händler mit den Namen .—L erhalten ihn am Freitag, 25, und M.—2 am 
Sonnabend, 20. Fult, zwiſchen 6—9 uhr bel S. An⸗ ker, Popfengaſſe 38. (ME.) 

Eine neue 

Standesamt vom 22. Juli. 

255 sſälle: T. de Wepee, ů‚ esfölle: T. deß HIlſeweich 
580 2 Mä W We E 
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Waſſerſtandsnachrichten am 23. Jull 1919. 
geſtérn] beute aeſtern d 
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Aus den Oſtprovinzen. 
Brentan. Vor dem Schöffengericht hatte ſich 

Frau Kuſchel zu verantworten, die den Kaſſierer 
des ſoztaldewokrattſchen Vereins. Genoſſen Opid, 
beleidigt batte. Da Frau Kuſchel Abditte tat und 
Gen. Opitz auf eine Beſtrafuna Verzicht leiſtete, 
kam die Angeklagte noch einmal mit einem blauen 
Auge davon. Sie bat nur die Koſten des Verfah⸗ 
reus zu tragen. 

Kl. Trampken. In einer öffentlichen Volks⸗ 
verlammlung ſprach hier Genoſſe Walz⸗ Ohra 
itber die gegenwärkige volitiſche Lage und die 
ſpätere Ausgeſtaltung des Freiſtaats Danzig. Er 
geißelte die Politik, die von bürgerlicher und kapt⸗ 
kaliſtiſcher Seite vor und während des Krieges age⸗ 
trieben worden iſt. Als er auf den Danziger Ver⸗ 
kaſſungsausſchuß zu ſprechen kam, erklärte er, daß 
es ſich dort gezeigt bat, daß nur die Sozialiſten 
rein die Arbeiterintereſſen vertreten. Die Diskuſ⸗ 
ſtonsreöner ſprachen alle im Sinne des Referenten. 
Klagen wurden vor allem geführt über die Ver⸗ 
teilung der Lebensmittel durch den Gemeinde⸗ 
vorſteher Willms, deſſen Abgana gefordert wurde. 

Pr. Stargard. Hier fand am 21. d. Mis. eine 
Verſammlung in der Turnhalle ſtatt, in welcher 
Herr Schulz⸗Danzia ſprach. Leider wurde die 
Verſammlung ſtark von polniſchen Nichtmitaliedern 
geſtört, die anſcheinend die Mehrheit in der voll⸗ 
befetzten Halle bildeten. Nachdem der Reoner mit 

  

der Auffordernuir geenbet hutte, ſich dem Proteſt 
der Arbeiterſchaft in, den Ententeländern gegen 
den Imperialismuß der Enlente anzuſchließen, er⸗ 
hob ſich in den Reihen der Polen lebhafter Wider⸗ 
jpruch. Zeitweiſe ichten es altz ob es zu Tätlich⸗ 
keiten lommen ſollte. Die Mahnung an die Polen, 
das aſtrecht doch nicht zu mißbrauchen, wurde 
ichließlich beachtet. Nachdem einige Redner in 
polniſcher Sprache Ausftthrungen gemacht hatten, 
konnte eine geordnete Diskuſſion durchgeführt wer⸗ 
den. Der Kampf mußte vorwiegend um die Ver⸗ 
ſuche der Polen geführt werden, die ſoataldempkra⸗ 
tiſche Partet für die Maßughmen der Unabbängi⸗ 
gen, Kommuniſten, Spartakiſten und Bolſchewiſten 
verantwortlich zu machen. Entweder begriffen es 
die Polen nicht oder wollten es nicht begreifen, 
daß die Mehrheitsſozialiſten mit dieſen Parteien 
nichts zu tun haben. Zwei polniſche Nichtmitglieder 
wiberſprachen dem Anſchluß an den Proteſt, weil 
ohne den Imperialismus der Eutente Polen nicht 
befreit worden wäre. 

Den taktvollen Ausführungen des Genoſſen 
Gutb war es zu verdanken, daß die Verſammlung 

lich einen ruhigen Verlauf wabm. 
Übing. Durch allgemeinen Streik wurde 

  

  

   

          

auch hier gegen den Gewaltfrieden proteſtiert. 
Selbſt die elektriſche Straßeubahn betetligte ſich 
von 8 Uhr morgens an an dem Streik. die Lebens⸗ 
mittelgeſchäfte dagegen nicht. Der Proteſtzua be⸗ 
wegte ſich vom Ingendſpielplatz nach dem Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Platze, woſelbſt der Sekretär der Unad⸗ 
hängigen, Grunwald, eine Anſprache bielt. 

    

   

  

wählte 
erſtken Vorſttzenden der 

niſterrat, die 
ſtberrei⸗ 
Riickkehr 
werden. 
Debatte über 
öffentliche Arbeiten das Mißtrauan aus, lehn 
aber den Antra⸗ bem 
Finanzminiſter 

  

     Letzte Rachri 
Der benukratilehe Parteües 

Eirſenben et-Hertetrt Meäe, 

Räceirkit des poinmchen Wuineits. 
Warſchan, 22. Intt. 

Warszawska“ zufo 2K beft 
(Woſ.) Der O0 

Ghlobß ber WWieſürb 
Demi des vekamden Kabinetts 39 

n. Die Neubild' werde ſofort 

8. polniſch: Horlannent Mrach pach ⸗ L e V 

hle Erbelteloſtgbett bem Winiber ßi 
andels⸗ in 

Vonbern Wm. 0 
fol, dbas Miz 

ab, auch dem 5 
Neinert üü wauf, 

ine ensen u e 
genkell eiuige Aierben 
trauen auszuſprechen. 

nuruben in Stylv. 4 
Im Anſchluß an etne Verfammlung der Koitz 

muniſten und unabhängigen Soßialdemokraten vo⸗ 
dem Stadtbauſe kam es zu gewalttätigen NAusſchre! 
tungen und Pflünberungen verſchiedener Geſchäſtt 
Die Polizel, die gegen die Plünderer machtlos war 
tiet die hier liegenden Hularen des Huſarenreg'b⸗ 

ments 5 um Hilfe an. Bei dem Kampfe wurde ein⸗ 
Frau getötet und drei weitere Verſonen verletzt. 
Gegen Mitternacht wurbe die Ruhe wieder berß 

geſtellt. ů 
Die kranzöſilche Miniſterkriſe. 

ü Geuf, 22. Jult. (Tag.) 9—0 der genauei 
Zifſernangabe blieb das Kabtinett Clemenceau be! 
der letten Kammerabſtimmung mit 12 Stimmetz 
in der Minderheit. Clemencean hat jetzt einer 
Amneſtieentwurf kür Deſerteure eingereicht in de⸗ 
Annahme, die Kammer ſür zeine beutiar Redte⸗ 
üÜber die innere und auswärtige Politik dadurcktz, 
günſtiger zu ſtimmen. Trotzdem gilt eine allgeß 
meine Miniſterkriſe nur unter der Bedeucung füf 
abwenbbar, daß Clemenceau auf die Solidaritä: 
des Kabinetts nicht beſtebt. 

Belagerungszuſtand in Petersburg. 

Hang, 22. Jult. Der Pariſer Kvrreſpondent des 
„Nieuwe Courant“ bertchtet, daß ſtber Petersburg 
der Belagerungszuſtand verbänot worben fei. Ein 
Kroße Anzahl Fremder, darunter vier Enalünder, 
wurden erſchoſſen. Durch den Belagerungszuſtand 
iſt die Ernährung der Bevolkerung erfährbet. 5 
Vorräte werden ſür has Rote Heer zurückgehalten; 
und die geſamte daniſche Rote⸗KrentKommifſion 
wurde verbaftet. 3 

Japan ränmt Schauinng 

Haag. N. Juli. Aus London wird eldet: Die⸗ 
Erchange Aceutur berichtet: Japan bat ter Frie⸗ 
denskonferenz mitgeteilt. baß es berett ſei, ſeine 
Truppen aus Schantung zurückzuziehen und daß 
es dort nur ſeine wirtſchaftichen Aniprüche und 

   

   

und⸗ 
ſeine Anſprüthe auf die Eiſenbahn axſvechterhalte. 

Parteinachrichten. — 
Starber Mitaliederauwabsß. 

Im Bezirk Maabebura iſt die Mitaliederzahl be⸗ 
deutend gewachſen. Sie betrusn am Ende des Ge⸗ 
ichäftsfahres 10190 1 082 gegen 13611 im. Boriabre. 
Das iſt ein Zuwachs von 67 471 Mitaltedern. Die 
Parte ipreſſe zählt 107419 Abonnenten. Havon emt“ 
fallen auf die Magdeburger Volksitmme alletn 
64 410 Leſer. Das ſind 58 5ey Abonnenten mebt als 
im Vorlabre. 

  

  

Gewerkſchaftliches- 
Erfols vcer Edbvelber Buchdrutker. 

Die Delegiertenveriammlung des ſchweizeri“ 
ſchen Buchdruckervereins bat ben Vermittelunas⸗ 
vorſchlaa des ſchweizeriſchen Volkswirtſchaſtsdevar⸗ 
tements auf Herabſetzung der Arbeitsseit der Ma- 
ichinenſetzer auf 44 Stunden die Woche aungenom- 
men. Da auch der Tupographeubund dem Bermit⸗ 
telungsvorſchlage zugeſtimmt hat, wurde die Är⸗ 
beit im ſchuveizeriſchen Buchdruckeraewerbe in 
vollem Umfange wieder außscnommen. 

Der enaliſche Bergavoeiteransſtanb. 
Der Streik der Vortk'oire Bergarbeiter hat ſich 

ausgedebnt, er umfaßt jest 200 000 Arlieiter. — 
—2 — ——— 

  

   
  

      
Eine Heimkehr. 

Nun noch wenige Tage, und er iſt wieder zu 
Hans. Wird dann die ganze ſchwere Zeit, die zwi⸗ 
ſchen ſetnem lebten Abſchied und dem Heute liegt, 
vergeſſen ſein? Wird das jubelnd⸗frohe Glück dann 
wiederkommen, das der gute Hausgeiſt war, ehe 
dieſer unſelige Kriea kam? Wird die graue Frau 
Sorge wieder den Plas an der Schwelle des Dan⸗ 
ſes räumen müſſen? O, unſägliches Glück! Er 
kommt. Er roinmt beim! 

Die arbeitzermürbten Arme können vor Zit⸗ 
tern die Karte gar nicht balten, die eben aus den; 
weſtlichen Deutjchland gekommen iſt. Es ſtebt nicht 
viel brin. Und doch o unendlich viel für das zer⸗ 
grämte Weiblein, an das ſie gerichtet iſt. Ein gan⸗ 
zes Leben voll Sonne und Licht. Er ſchreibt nur 
in ſeiner tnappen Art, datz er ſveden in einem 
deutſchen Durchgangslager angelangt ſei, daß er 
frob ſei, ſrei unter deutſchen Menſchen gehen zu 
können, ohne danß immer eine franzöſiſche Baio 
nettſpitze um ihn iſt, daß er noch ein paar Ta 
bleiben muß. um den Seuchenunterſuchungen 6 
nüge au tun, und daß er dann in brei, vier 
agen in dasHeimatſtädichen kä ein Wort ü 
ichwenglicher Freude, keine zärtliche Frage nach 
ihr oder nach den Kindern. Er iſt noch der Alte. 
Verſchloſſen gegen icdes fremde Auge. Aber ſie 
weiß es am beſten, in der rauben Schale ſteckt ein 
auter, treuer Kern. 

Oder ſollte er anders geworden ſein? Sotlen 
die Seelenqualen, die ihn durchwüblt haben in den 
beißen Junitagen vor Arras im erſten Kriegsjabr 
noch in ihm nachzittern? Er hat dar.als acichrieken, 
voller Abſcheu, voller Graufen und E 
aanze Unmenſchlichkeit, die 

    

    

   

    
   

  

   

  

ein Alphruck auf ihm lagern? 
Damals iſt er in Gefangenſchaft geraten. Das 

War eine bauge Zeit, Acht Wochen iſt ſie vbne 
Rachricht gewefen. Aber ſie iſt nicht verzweife 
Sie bat nicht mite Klauben könn 
Und dannn 

   

  

  

     

  

ausſchrie. Das war ein Spieael ſeiner zerriſſenen 
Seele. 

Er batte ihr vorgegaukelt, datz er goldene 
ten da unten am Mittelmrer lebe. So gut war er 
turmer. Sie ſollte doch einen Troſt haben in ihrem 
nijamen Warten. Der Brief hat ſie aufgeſcheucht 

aus ihrer zufriedenen, Ruhe. Sie hat dann Tag 
und Nacht an der Nähmaſchine geſeſſen und hat ſich 
die Finger blutiga gearbeitet, nur damit er einen 
Lichtblick haben ſone in ſeiner dunklen Zeit, wenn 
hin und wieder ein Paket für ihn aukam. Jetzt har 
ſie in ſo ein unangene techen in der Bruſt 

Lei⸗ 

        

    
   

ſich auch wieder 
ſind ſo bohlwangla 

ſehen, wie ſehr 
in der ſie ſich 

      

   
    

aeben. Aber die Kinder 
und blaß geworden. 2 
ſte alle gelitten ha 
nicht acfehen haben? 

Wie lange verhaupt 
ren Mobilvr 
noch 8 Tage, 
jährt. Fünf lang 
der unter ihnen ſei 
wieder dan ihnen gehen. 
Drei, vier Tage noch! 

Die 
SWer al 

  

   

   
   

nun wird er 

n. Und er wird 
„ uniaßbare Fecus 

Kurt Lehmann. 

      

Pariſer Siegesfeier. 
iner längeren Schilderung der 

9“* entneßmen wir folgende 

Das Feit begann mit einem einen 
Triumphbogen 

ie Truppen zugen, 

    

          

     

  

   

  

rankfurter   

    

  

der Place 
neben dem 

noch ein großes errichtet, 
die Freunde, Bekannte und 

ſter, Generale und kür andere 
ionnennahe Perſonen beiderlei, und namentlich des 
iänen Geſchlech beſtinmt waren. Die Koarten 
waren bereits a 

aten 

  

in dem Wonne 
ionverénen Dulk 

0 düürkem, ſelber e 
und Zielvunkt neidiger Bewundernne 

1e aber murrte und ford 

      
      

  

  
    

er das wird er jaſa 

    

      
   

      

Mißtlang. i⸗ 

Präſidenten der Repusblik 

egeben und ſchon ſchwelgten dieſun. 

  

    

     

Leid Tragenden, die Krüppel und die Eltern und 
Kinder von Gefallenen, verteilt werden ſolle. Es 
ait klar, daß damit der trauliche Verein des r. 
publilen Adels geſtört und mißlichen Berüh⸗ 
rungen a⸗ öt worden wäre. Schön iſt es, die 
Söhne des Volkes von oben herab zu beijnbeln, 

ie Nachbarſchaft ihrer Büter und Mütter iſt 
m. Und ſo zoa man eine dritte Löſung 

das aro baugerüſt, deüen ebenſo raäſchen 
wie rieſßgen u die Zeitungen gerühmt hat⸗ 
ten, wurde noch eiliger abgetragen und es blieb 

à Vorrecht des Geldbeutels, der einen Plas 
erigneten Fenſtern au erſchwingen vermochte. 
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Au d⸗ witze, die genau in einer Stunde 
und 3 nuten vom Triumphbogen zur 

abliaue marſchierte, gingen, bum⸗ 
n, fuhren in Rollwagen tauſend 

Ein vortrefflicher Ge⸗ 
Zweck verfolat bätte, 

und gegen den Krieg, zum 
U. 

Place 
en auf Kru 

ricasverſtümme 
danke, wenn man dami 

e Meuge zur Em:; 
vor dem ieg, vor fedem Krieg, zu 

ADL als durch ireendeinen ＋2 
der eg an dem Tage sriedigt und 

ſein, da ihn die Sitte als unanſtändig, als 
gemein einpfinden wird, wie beute etwa den Skla⸗ 
venhandel oder die Folter. Voch nach allem, was 

tsverfaffſung des amtlichen 
leiderenicht anäunebmen, daß 
eſtordners geweſen ſei, Höch⸗ 

u ihm einen weitblickenden Me 
vermuten, der den verttümmelten 

eich den Nimbus des Ruhmes vor der 
KSung zu retten dachte, die ſein Teil zu 

ſen droht, wenn die Erinnerungasbilder des 
i aſten beginnen. Der Dankbarkeit 

te er den Anſpruch der Entwer⸗ 
teten und Hilfloſen vielleicht ſicherer in der Elvire 
zu verankern. Obne Zweitel aber dachte er vor 

lobnung. Und allerdings gibt es 

  

    
   

    
    
     

    

   

  

   

  

    

   

     

  

   

  

        

     

  

wanzig Minuten lana ir 
Beifalis zu wandeln. Das 

r „ nach der die Po⸗ 

  

  
  

   

  

nich dakür am Leib verſtümmweln laſſer möchten. iit 
Line andere Frasz, — die freilich an die Triegs⸗ 
krüppel nicht genellt worden Mar. 

Hinter den Verſtüpimelten ritten Foch und 
Jof „Doch war das Nebeneinander der beiden 
NMarſchälle, die mit vier Jahren Zwiſchenzeit an 
der Marne ſiegten, nicht ohne peinliche Rerbuug 
zuſtandegrtommen. In den Zeitungen war geſtan⸗ 
den, datz Joffres Geſundbeitszuſtand ibm nicht er⸗ 
laube, zu Pferde zu ſteigen. Die Negiernng ließ 
die Rachricht knapp vor dem Deſte dementieren 
und ausdrücklich erklären. daß Joflrc an der Selte 
Fochs reiten werde. Nach der Parade aber war im. 
„vurnal“ das ſolgende zu leſen: „Was ſind au 
dieiem Tage die Eindrücke Joffre Wir befragen 
ihn darum. doch er, mit einer 
bärde: „Nein, wirklich, ich bab⸗ 
außer daß ich glücklich bin 
Augenblick, während ſeine Augen 

   

   

  

  

  

     

    

   

  

   

  

   
  

  
     

    

   

und fü dann fort: „ 
wobl befinde!“ Fort 
aefebli oh at 
wollieu. Doch ofſenbar haben ander⸗ 
daß ſiegreiche Generale den Revnbt 
werden können. Und es iſt ein abſonderliches. doc 
obne Zweiſel richtiges Recheuexempel, daß unter 
jolchem Geſichtspunkt 2Zwei rulmaekrönte Jeld⸗ 
berren weniger ſind als einer. Zwei Bonaparte 
nebeuctnander machen keinen Napolcon aus. Da⸗ 
her denn die Augen Foffres. der als ein 
äfliger Republitaneri gilt. mit Reht 

blitzten. L. 

  

  

Humor und Gatire. 
Das Wichilaſte für Aerzte. Ein cineſiſcher Arzt 

batte ſeinen Kranken ſo ungeſchick bedaudelt, daß er 
ſtarb. Die Angebörigen des Toten wollten den 
Doltor tüchtia verprügeln. Dem Arzt gelana es⸗ 
lich vor den wütenden Leuten au retten, indem er 
in den Fluß wraua und an das andere Üker 
ichamm. Dann ranntie er ſpornſtreichs nech 
Hauſe. Dort ſand er ſeinen Sobn beim Studtum 
medizinſcher Bücher. „Funge“, rief er ibm zu, lat   

  

  fichiſt das Wichtiaſte für 
die Bücher liegen erit ichwimmen, da⸗ 
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in Werbrehs „Iſfänen,. Was Lehren un bei der einer S⸗ tie Naſe abzubeibden, weil ne, trondem 
Wier ü in — „(Gerigabe der. waher Oia iheß in ESchweden. Sofortſie das A. Lebenspahr erſchritten, anbere iebes⸗ 

liche 
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      len werden aus einer uach Außpebung der Hattonieruna murde dort von vperbäliniffe Lunlerßalten babe. 

.e Die Stexölichkeit iſt er den . Es Verlena ein Prels von 10—15 Hette Belobuung. ‚ 

niche das arbpte ſoslale Wialt. Uebel, Das burch die Hun⸗ en. relte um2 3— die früäberen In ber Herl, Morcenvosk, ſand cb bieſer 

Lervorgerufen wurde Noß vier undels⸗ um 2—5 Krenen ATeeichritten 
Sranegge, is wen Ghrstenber MN die abl der Erkrankungen, die bel feh, Ler uſtirieu: rets betrug 400 Kronen Tage folgendes Anſerat: „Srlußnung. Zein Pfurs 

Wgerdl lochade 5 Ku: ter kemienigen, der mir meine Hündin zurüc⸗ 
GAA der Tuherkuloße um das, Bierßach: geuenitber dere be, Lieeklers ent uen Sbeene nensMeſer Käperig reuendie: 

                              

   
      

  

    

ngeſt Ote ⸗Der 
Munt ppen ie f.hen 400 ber Vottenden Peß Vereinb Gre Vari 12 Aür ßs An Seuttcient eucd Pel Ven Sberns kesdrtel Süreßt.e e Her Main zrültelVis aufs effentte 

enſ wer bie hueber ber „Deuticher unkemtſtlelhe Unngenkranke 1015 auf 8808, 1917 auf wurde, lelder aber nicht eintral. bamit. daß er im Fette ichwimmt. welches er der 

den ue 10 ecn th wiaten die Wcu., Es edar' keimer Kebatern Siablwer. Aulgrmeinbeth en Mocen bar ů ma, welche An⸗ le aongen 

end 22 875 Loede in ben, Wroßftättrß vieſſfeckung lichleiten da für die Zukunft gegeben annfiiae Geßäthema ben entbenein. Grotßze Mammutfunde, 
50 ockade geltend, und die ſchäd⸗ „ Duttſſ⸗ meldet wird, it binſichtlich 

eneen Reigen oun mrenPei.Petcher Peiſe ben eihen Bulemeressens von Per-Seſceenng BesWeehwer rergerdee meaee euee eeee, See a 
Sie deutſche Kinberterblichtell war im Sabre mtmeat Doabeichtiot, Lie rheiniſchweitfältſchen Werke zu einer äarktlſchen Inſelgchpoe, die norbblich von 

e, ee r a 

ſtieintind nur wenige Gingeweibte den ngonzen Ümfana die.] Bauge iltansbütte und ber Siederlän-börende Leutnant Scheutze berichtet, daß daleibſt ern von 2—6 Habren, um 56 Bro⸗ ⸗Werke, de 
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äeinber 1917 mehr aeſorben hindſcaßunt wandond Die fübrenden mer. Tberbberreſten löſe. Die Tiere ſind ſeit vielen 
910 .—— War dus Jahr 1017 in beaua aui Entente batten alſo eine ganz eingebende Kenntnis Jahrbunderten im Giſe erſtarrt und übertreflen 

ten Ltnberkrankbeiten“ tebr allnftig. Pon dem nunaeßeuren Kindermord, der burbe die eng⸗ Aus aller Welt. den Elefanten bis zum Vierſachen an Gröbe. 

Kirchſten r ocberten die Krankbelken, Kiche Fungerblockade bervorternfen waurde. 
„ Ecser enf fialen Pudring Anpfdhn. ven Ganen be nalenbmu- e 

Der Maurer Toſef Exba in Praa geriet mit ſei⸗ — ed, Weitkugerlag: g. 5 ä G- 

Sucbb u. Gie. n ieante ben2 O Hoßves- 10b. 30, 1018 Volkswirtſchaftliches. ner beſſeren Hälkte in elnen Streit. Vlöslich 
1017 47, im Alter von 6—10 1915 88, wranna er auf die Frau au, umarmte ſie und bib= 

and IDi? , inn Alter aanN Jahren Preißgefialtnua nach Haſßebuna der Iwanas- »dr bet Meſer Umarmuna die Raſenfolbs ab. Die Aecke Ls 

n 101 1un Die Zacl der an Tuber⸗ wiürfſchaft. ſo verunſtaltete Frau wurke in das Krankenbaus Weil e Zäbne: 

üim (lder von 16.-20 Jabren Geſtorbenen Das Emvorſchnellen der Eierpreife nach Anf⸗aebracht, wäbrend der „zärtliche“ Gatte bie Flucht D 

ieeeee, U e mebrung * ichen nung. r E in allen un nehmung er an, daß er Vũ „ 

Dmerkrentancen ſenſeiis be3 Sunckincdel. Ailerorten ein. jorote bie geſeklichen ESchranten langeve Zert mit dem Gebanten geiranen babe. KEEi b Li- 
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Muhcher Metalarbeiter⸗Verband SKg, 
— üe Klart. Telephon 27. Verwaltuugskele Danzig :: Drrenn J. Dümm7 :: Miepbon 31lz. — 05 920 jenknütur-Beslaa Npl. 47, Berlin 6689“ 

——— ü Für die Kollegen und Kollegtnnen der . . berufen wir — BiN ßů ff f üi,s Verummüunden S,Mnse Deue Vrpnekunä. Unte Geträake. E MMm lungen 5 bnß ü Ueü — heit e G 
— aflee 2 Kechon. 

2— afes omert. Guſtav .— 
ů Ei rigbero — 4&α dee, ,: GE — 

kun Ind Dumlen-Gardersben Mün i. . Donnerstag, den 24 Juli, 4 Uür mittags, Reſfſort 4 M II. 

  

  

    

   

  

    
    

  

     

    

  

    

    

    

   
       

   

  

       

      

  

   

  

  

    
     

Donnerstag, den 2. Juli, 6 Uhr nachmittags, Reffort 4 M in. 

Lerttat modern und gutßbend an. ü r. n. Wuttle, edere Seigen — 

Ella-Panilie- — Doserse,n 24. Jult, Were Seigen vunn ber rabiabren kenn, ſuchbt — 

Me e es UII I Fi 
ů ů Loral chmüdte, Schichaugaſfe und Poliklinir für örnee 

Srettigg heES t ae, nee M eber, ilüneepene2 Zahn⸗Arzt Heldt ⸗ Sreitag, ben 35. 

ů e eee, ISert- scieferes eee bh Damnig, Langgaſſe Nr. 43. 

     

      

  

    
  

      

   
   
    

    

  

Freitag, den B. 

Loral Wutle, 8. Ai 'edere Seigen ieeeret ie er                 
           

  

     
    

       

      

     

         

     

  

    
     

   

Verbn⸗Hernid: 81 — 
der Wünbötiern * Freiteg, den 2n Jali 4 Abr naäm mags L Sietentene, Ar. c 

Uverrbar ane cürScL Prettias, den i r nachm ſttags. ation uusß Der Tricbinenschaner A.— Volkswa t. 2 
ee e — U I ‚ Busdfun ung ö.A8. Biebtte Eee * 

— E U U IIl * Aü bi. pyentbeten 5.b. Dabte Papeber g ün Oiss,vn-Diutrrin, 
—— — Eeher 1 D. nfer re, ddarren⸗ 

Gewerbetrribende, Hand⸗ Kreitas, den & Juft, 6 Ubr nachmiuiagt- Mechanik.⸗Werkſtatt l. geſchäft des — Miele 

E —— ů tto elke, 
Lokal Werllheie „Sitzungszinmmner enreeie, Omabe 1 oingeas Dessthebe 

werker und „Provißonärr ů Seihüiseier cetag/ den & Jnit, 2 Uhr nach m, rmerei und Gießerei. . vobnrechner 2.— 
Srweitern wolen, Sebienen Freitag, den B. Juli, 4 Uhr nachm., Slektriſche Zentrale b. 3). Cnter LTon usd eine Sitte 
8 ‚ 

ED Würr ů Saiter Berite, Ader onch-Freitag, den 2. Inſi. 6 nür narchem, Wechaniker Werkiiant * Naeitareitein B—-Senaiehr. 
ia. Sraapn 2. I Trersc. — (Demtkttk. an hoen- Tagesordanng ů ů intereassents Pro- vrd in allen Berlammlungen: eeanden Watahel MAns 

E — E 
Den, Stadbestchti- — ben, eness, D Wahl don Vertrauenslenten. , efeees 

— Obne Mitaliedsbuch oder Mitsliedſchaftsansweis kein Autritt. Das Schatt 13 38. Ge, en Nachn. 

VorrEnTLIEA Erſcheinen ſärrmlicher Kollegen und Kolleginnen ißt erjorderlich, da LüSedeer EerSe, Hev. 

SenDEus Läge, 2 nacßh Zabl der auweſenden Mitglieder die eZabl der Vertrunenslente Werderhandiune, harhn v. Narl E — Me ſoziale Rebolntion KE 230 ä——————— Me Hrisherwaltnng. f. J. Kruhn..,. 
Det Laffalleſche Kriminalprozeß eſ⸗ 

Hearbeitet 2en Kerdinand Lanalle- WE. 22 ü 

Alodemter Und Sbäluldemokratie 
Don Walln Senlere Mk. 9.75 

Dhann U bcfondere Arbelle⸗ A Wfammeubang der 
svenwäxligen Geichichtsveriode der 
it orber Arbeiterſtan E von F. Laſfalle. 

Borbemerkungen. LeranSceöeik LvVon“ 
Derultein —.——.—.—.— Vi. 1.— 

Diẽ Stimmne E dem Wrade, Wunn 

    

  

     

MempfehlenfolgendesSchriften 
zur Beachiung: 
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kiur dde Seade und Schichcnrolonie 

kucht 

„Volkswacht“ 
Damzis⸗ Varadiesgaſſe 32. 

  

    
  

  

  

  

    
  

  

  

Nat und Auskunft e e 
in alen Kagelsgenbeiten — auch ichriktlich nuch causwärrss Melnẽ Mfffen⸗Acße 8 

Leſta erdſe⸗ in Pr bet am 3. Mai 1829 von B. Laffolle Bit. 0.75 

ments-, ſowie Prozeß⸗ Heber Verfaffüngsweſen 

Erbſchafts, ü Renten⸗⸗ Der Eutenteſtiede uud die Arbeiter⸗ 
— vnd ‚ Armen⸗ und ů klaßte »en aveßf Brann WL. 0.0 ü 

Alimentenſachen. — 6 —. ö Wſ meiden wir uieder miche 
* 

Von Erich Kuttner. . . ... . WMk. E. 0.20 

echrtSbnrean C. Graun Sosiüldemokratſe und Schule        ven Heinrich Schull . 

ü Dir ſind die Kraft! 
Rech useuvon · · 

Am Jakobstor 20, 1. Etage⸗ 
Käße des Hanptbabnbes. — 

  

  

   

   

    

        

Gedichte vön F. Breiligratb.   
  

      
  

  

  — Wul 
Reparaturen merb. a. Hei⸗ 

—.— We2 

ffur Damen Pucr SI. 25. 52.50, 54.7, 255.75 ö 
ů far Herren pacr 59.50 —— 

Flir Knaben [Cröbe 36—3%     
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gegen Ceattand *—— 
Berichlonſene Anger O 

Karthaus. Dimder 30. bis zar 20. Jult v. 35, vor 
Dilialervedition cben. 

kerl AIusSsfertSegtiin 
Bahnszofütraße 2 

2 Verlag der Volkswacht.1 
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